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50 „intelligente“ Wächter hüten den Dom
VONMATTHIAS HINRICHS

AACHENGottvertrauen ist gut – Kon-
trolle ist besser. Die Devise gilt zu-
mal, wenn’s um die Sicherheit des
Weltkulturerbes Nummer eins auf
der berühmten Unesco-Liste für
Deutschland geht, besser bekannt
als Aachener Dom. Nach monate-
langenVorarbeiten ist die viel zitier-
te Feuerprobe für die neue Brand-
meldeanlage im Münster – die erste
ihrer Art, die bislang überhaupt in
einem historischen Sakralbau zum
Einsatz kommt – jetzt auch „offi-
ziell“ souverän bestanden.

Der Clou: Vor allem dank „intel-
ligenter“ Videotechnik können nun
auch die verstecktesten Winkel in
der ausgeklügelten Architektur der
Öcher Kathedrale permanent insVi-
sier gerückt werden – Aviotec heißt
die innovative Attraktion, die den
Blicken ihrerseits freilich weitest-
gehend verborgen bleibt. 50 hoch-
sensible Kameras sind nun denkbar
dezent ins ehrwürdige Gemäuer
gepflanzt worden, um potenzielle
Brandherde innerhalb von Sekun-

den zu identifizieren, erläutern Ralf
Wolters vom Ingenieurbüro „plan
ing“ und SörenWittmann, zuständi-
ger Produktmanager beim Elektro-
nik-Riesen Bosch, nun gemeinsam
mit Dombaumeister Helmut Maintz
bei einer kurzen, aber spektakulären
Präsentation des neuen Systems.

Flamme in kleiner Bratpfanne

Und die Demonstration am „leben-
den“ – angesichts der Vielzahl von
Besuchern an diesem vorweih-
nachtlichen Nachmittag jedenfalls
ziemlich belebten – „Objekt“ kann
sich in jedem Sinn sehen lassen. Un-
ter den verdutzten Augen der Touris-
ten wird mitten unterm mehr als 30
Meter hohen Gewölbe der Chorhal-
le eine kleine Bratpfanne – Durch-
messer vielleicht 15 Zentimeter
– platziert. Per Grillanzünder wird
eine kaum weniger hohe Flamme
entfacht. Siehe da: Nach zwei oder
drei Sekunden haben die Kameras
die Gefahrenquelle ausgemacht –
und sofort Alarm geschlagen. Denn
dank komplexer Algorithmen sind
die elektronischen Augen in der
Lage, das übliche Kerzenlicht als
harmlose, weil erwünschte natür-
liche Lichtquelle quasi zu ignorie-
ren – während jeder unplanmäßige
Brandherd blitzschnell gemeldet
wird.

Im Ernstfall würde der Alarm nun
sofort auch in der Leitstelle der Feu-
erwehr ausgelöst. Aber damit nicht
genug: Über einen Monitor in der
Brandwache am Domhof können
die Einsatzkräfte genau erkennen,
an welcher Stelle das Feuer ent-
standen ist, berichten Wittmann

und sein Kollege Florian Lauw.
Die hochkomplexe „KI“-Technik

haben die Bosch-Experten übrigens
in enger Zusammenarbeit mit der
Aachener Fachhochschule ertüftelt,
erklärt Tobias Frauenrath, Professor
für Elektro- und Informationstech-
nik im erst jüngst neu gegründe-
ten FH-Institut für sogenanntes

Smart Building Engineering. Auch
potenzielle Einbrecher oder Van-
dalen können die „intelligenten“
Augen dabei ruckzuck entlarven.
Die Aviotec-Systeme krönen damit
gewissermaßen die umfassenden
Arbeiten zur Sanierung der kom-
pletten Stromversorgung im Dom;
ungezählte Kabelschächte hat Ralf

Wolters‘ Team in den vergangenen
Monaten erneuert, rund 20 Kilome-
ter Elektrostränge sind neu verlegt
worden. „Da haben wir die Gele-
genheit nutzen können, die neue

Technik gleich mit zu installieren“,
erzählt Helmut Maintz nicht ohne
Stolz. Zumal der Einbau unter den
gestrengen Augen der Denkmal-
schützer so schonend wie möglich
vorgenommen werden musste, um
die kostbaren Mosaiken und Mar-
morwände im Münster nicht zu be-
schädigen.

Der scheidende Dombaumeister
darf den Staffelstab im kommenden
Februar also ziemlich beruhigt an
seinen Nachfolger Jan Richarz über-
reichen, der seine neue Aufgabe als
„Chef-Hüter“ des Weltkulturerbes
just an diesem Donnerstag angetre-
ten hat – und der kleinen Demons-
tration natürlich ebenfalls quasi
mit sprichwörtlichem Feuereifer
beiwohnte. An Herausforderungen
freilich wird es auch Richarz nicht
mangeln – auch wenn Maintz froh

darauf hinweist,
dass für das kost-
spielige Sanie-
rungsprojekt al-
les in allem eine
runde Million
Euro aufgebracht
werden konnte.
„Wir freuen uns,
dass das Land
die Maßnahme
zu einem Viertel
mitfinanziert“,
betont er. Den
Löwenanteil der
Investition aber
stemmt einmal

mehr der Dombauverein.„Natürlich
setzen wir darauf, dass die Aache-
ner die Initiative weiter als fleißige
Spender unterstützen“, hofft Hel-
mut Maintz.

Neuartige Kameratechnik wappnet das Aachener Münster bald optimal gegen Brände. Künstliche Intelligenz macht’s möglich.

Spenden zurweiteren Finan-
zierung des Projekts „Feuer &
Flamme für den Dom“ nimmt der
Dombauverein Aachen unter fol-
gender Kontonummer entgegen:
IBAN DE52 3905 00000000
1285 61 bei der Sparkasse Aachen
(BIC AACSDE33).

Dombauverein setzt auf
fleißige Spender

INFO
Kleine Ursache, großeWirkung: Beinahe unsichtbare Kameras sorgen jetzt
dafür, dass selbst kleine Brandherde imDom sofort erkannt werden. Auf einem
Bildschirm können die Einsatzkräfte im Ernstfall den Brandherd schnell und
exakt lokalisieren (kleines Bild). FOTOS: HARALD KRÖMER


